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Amtlicher Theil.
Kaiserliches Potent »«in 3.D«tMbll I 8 L 9 ,

womit der Ütcichörath cinbcllife» wird.

Wir Frau) Joseph der Erste,
von Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich, König
von Ungarn nnd Böhmen, von Dalmaticn, Croaticn,
Slavonien, Gal l ien, Lodomcricn nnd I l lyr icn;
König von Icrnsalcm :c.; Erzherzog von Oesterreich;
Großhcrzog von Toöcana und Krakan; Herzog von
Lothringen, von Salzburg, Steycr, Kärnten, Krain und
der Bnkowina; Großfürst von Siebenbürgen; Mark-
graf von Mähren; Herzog von Ober- nnd Nicder-
schlcsien, von Modena, Parma, Piacenza und Gua-
stalla, von Auschwitz nnd Zator, von Tcschcn, Frianl,
Ragusa nnd Zara; gcfürstetcr Graf von Habsburg
nnd Tirol, von Kybnrg, Görz und Gradisca; Fürst
von Tricnt und Brisen; Markgraf von Ober- und
Nicdcr-Lausiy nnd in Istr icn; Graf von Hohcncmbs.
Fcldkirch, Brcgcnz, Sonncnbcrg :c.; Herr von Tricst,
von Cattaro und auf der windischcn Mark; Groß-
wojwod der Wojwodschaft Serbien :c. :c.

thun kund und zu wissen:
Der Neichsrath ist auf den I I . December 1869

in Unserer Haupt» u,,d Residenzstadt Wien einberufen.
Gegeben in Unserer rcichSunmittelbarcn Stadt

Trieft am 3. December im eintausendachthundertneun-
undsechszigste», Unserer Ncichc im zweiundzwanzigsten
Jahre.

F r a n ) Josrp l ) i n . p .

Taaffe m. p., Plener m. p., Hasner m. p.,
Potocki m. i>., Giskra in. i>., Herbst in. p.,

Brestel m. p., Berger in. p.

Der Iustizminister hat die bei dem Handelsgerichte
i" Wien erledigten Ralhssecretärsstellen dem GcrichtS-
adjunclen des Wiener LandesgerichteS Karl G e r a r d i n
und dem Wiener Handelsgcrichtsadjunclen Ernst Nücker
verliehen.

Der Iustizminister hat den GerichtSadjuncten dcs
LandeSgcrichteö in Linz Leopold Freiherrn v. K üh l -
berg zum Nalhssccrelär bei dem Krcisgcrichte in Wic^
ner-Ncustadt ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
BibliothekSamanucnsis und Privatdocenten an der Hoch«!
schule zu Krakau Dr. Franz M a t e j t o zum Cuslos
a>i der Universitätsbibliothek daselbst ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Supplcntcn an der l. k. Obcrrcalschule in Grünn Jo-
seph M i l u s c h zum wirklichen Lehrer dieser Anstalt er-
nannt.

^ Nichtamtlicher Theil.
Vlftcrrcich und das 3ü>slavcnlhum.
Die „Presse" schreibt: Während sich in dem unga

rischcn Ab^cordnctcnhausc hie nnd da Chauvinisten sin
den, die keine üble Lust zeigen, die Verlegenheit, welche
den Erblanden aus dem Bocchcsen-Aufstande erwachsen,
im Interesse magyarischer Machtgelüste auszubeuten,
regt sich in besonneneren Gemüthern die Befürchtung, es
könne die Insurrection der Zuppa und CrivoScie am
Ende das Vorspiel zu einer südslavischcn Erhebung bil-
den , deren weitaus wuchtigste Coufcquenzcn denn doch
in erster Linie die jenseitige RcichShälfte trcffcn müßten.
Was unsere eigenen Nachrichten ans Agrain betrifft, so
wollen wir nicht gerade behanpten, daß sie jene Besorg-
nisse bestätigen, alicr daß sie zu denken geben, damit ist
ganz gewiß nicht zu viel gesagt. Politische und natio-
nale Hebel spielen gerade in dieser Frage auf die wun-
derbarste Weise durcheinander. Die illyrische Partei hat
einen Waffenstillstand mit Ungarn abgeschlossen, weil sie
durch dessen Beistand und Einfluß in den Besitz Dal
maticns und zur Einverleibung der Militärgrcn^e in
Civil-Croaticn zu gelangen hofft; dabei aber hat sie die
Erwartung, selber Fiume und die Mur-Insel zu iucor'
poriren, noch lange nicht aufgegeben — und ob sie
Demjenigen, der ihr die Erfüllung dieser Wünsche, sowie
die Unabhängigkeit von Pest in Auesicht stellt, nicht ebenso
begeistert folgen würde, wie vor zwei Dcccnnicn Iella-
cie, bleibt erst zu erproben. So ist denn auch Ungarnß
Stcllnng zu Eroatien weit mehr die des politischen Miß-
trauens als der nationalen oder staatsrechtlichen Sym
pathicu. Sicl'enbl'il-aen hat Ungarn einfach anneclirt.
weil cS die dortige magyarische Bevölkerung als Fleisch
von seinem Fleische betrachtet. M i t Croalien sehnt die
Pester Negiernna. keine Amalgamirnng herbei; wohl aber
will sie es fest in der Hand haben, damit von Agram
auS weder zersetzende naiicmale Emflüssc bei den Serben
der Wojwodina geltend gemacht, noch politische Divcr^
sionen velsucht werden können, die abermals die Frei
heil und Verfassung Ungarns in Flanke nnd Rücken
fassen.

Unter diesen Umständen haben wir mit besonderem
Interesse ein kleines Pamphltt gelesen, das nntcr dem
etwas hochtrabenden Titel „Ursachen nnd Wirkungen dee
nächsten Krieges" der Stellung ..der Südslavcn gegen-
über Oesterreich und Rnßland" eine „besondere Bciück-

sichtigung" widmet. Nur mit diesem letzlcrn Theile der
Broschüre haben wir es hier zn thun, und da ihr Vcr«
fasscr Baron Hcllenbach ist, der bekanntlich in dem
nnaarisch-croatischcn AnSaleiche eine hervorragende Rolle
gespielt hat, so ergibt es sich von selber, daß die Aus-
sprüchc cincS MannrS, der als Führer der Magyaren
bei den Ungarn in lwhcin Ansehen steht, ohne darum
doch seinen Einfluß als Parteichef in Agram einzubüßen,
nach beiden Seiten hin von Gewicht ist, da seine AuS°
sprüchc nicht so leicht als hohle Uebertreibungen denuu-
cirt werden können. Hcllcnbach mm schreibt mit dürren
Worten: „Der Wille zu einer Aussöhnung mit Croatien
war von Seite Ungarns oder wenigstens Dcak's voi>
Handen, aber es gibt Elemente, welche dieselbe von je«
her auS Knrzsichtia,keit oder persönlichen Motiven hinter-
trieben haben. Der AnSglcich ist zwar formell mit Hilfe
aller denkbaren Mittel in Scene gesetzt, eine Aussöhnung
jedoch im wahren Sinne des Wortes ist nicht erfolgt,
da — abgesehen von dem staatsrechtlichen Verhaltnisse

— ans dem Lande ein unleidlicher Druck lastet, der jedes
politische Leben erstickt — der freiheitliche Nimbns der
nngarifchen Krone ist bei den Südslavcn verloren ge-
gangen. Die Freiheit war das Band beider Länder;
ist diese nicht gewährt und gesichert, so reißt das stärkste
Motiv staatlicher Gemeinsamkeit." DaS stimmt so
ziemlich zu dem, was man uns noch lakonischer aus
Agram schreibt: „Für den Ausgleich ist hier Niemand
als der Banns Baron Levin Rauch " Eine solche
Wahrheit aus dem Munde ihres besten Freundes, des
Baron Hcllenbach, soll aber auch den Ungarn die Er-
kenntniß nahe legen, daß der papierne Ansglcich sie noch
lange nicht vor der Möglichkeit einer Katastrophe schützt,
die von Agram hcr über ihre Verfassung hereinbrechen
könnte, sowie daß cS der allcrvertehrtcstc Weg ist, diesen
ihren Argwohn zu beschwichtigen, wenn sie — ohne im
Ucbrigcn etwas für die Besserung der staatsrechtlichen
nnd politischen Verhältnisse in Croatien zu thun —
immer nur daranf bedacht sind, die Kraft des südslavi-
schcn Elements im Bereich der StephanSkronc numerisch
und qualitativ durch die Incorporirung Dalmatiens und
der Militärgrenzc zu stärken.

Den Südslaocn sagt Hcllcnbach einige nicht minder
bcachtenswcrthe Wahrheiten, von denen selbst dann noch
genug übrig bleibt, wenn man auch annimmt, es sei
darauf abgesehen, durch möglichst harmlose Charaltcrisi-
rung dcS Südslavcnthnms die Ungarn zu captiuiren
und einer illyrischcn Propaganda Raum zu schaffen.
„Wer ein südslavisches Reich auf Grundlage der natio-
nalen Idee hofft oder befürchtet" — schreibt unser Autor
— „befindet sich in gleicher I l lusion, denn es ergeben
sich mindestens zwei Grnppcn. wenn man die Sprache,
nnd drei, wenn man die socialen und geographischen
Verhältnisse berücksichtigt. Die Südslaven zerfallen

^llillellill.
Ein Familienroman aus icm 17. Jahr-

hundert. *
(6. Fortsetzung.)

Nichts trostloseres als das Billet, in welchem die
arme Dame das Ende ihrer Reise anzeigt. Es ist von
dem Schloße Ballymore datirt.

„Vallymorc ist ein entsetzlicher Ort. Stellen Sie sich
einen "Mccrcöarm vor, der zwischen zwei wilden, drohenden
Felswänden eingeengt ist; ein wahres Piratenuest. Die schrof-
fen und felsigen Ufer sind zur Hälfte mit unentwirrbarem
Gestrüpp bedeckt, aus welchem von Stelle zu Stelle einige
den Stürmen ausgesetzte Fichten emporragen. Die Einwoh-
ner, halbnackt, elend, befinden sich in einem Zustande wahrer
Barbarei. Sie empfingen uns mit entsetzlichem Geschrel und
^estuulationen. Ihr Jargon ist unverständlich; sie ver-
Ven nicht ein Wort Englisch. Ihr Geschrei war entsetzlich;
?lr Thomas bewies, daß sie selbst ihm Abschen einflößten,
Wdem er auf das eifrigste bemüht war, mich zu beruhigen
Und die Befürchtungen zn mildern, die ich ihn doch nicht
Mte errathen lassen. Er erlaubte keinem dieser Wilden, sich
" '^ zu nähern, und wullte mich selbst an das Ufer tragen,
"bschon das Wasser ihm bis über die Knie ging. Er un-
!̂ stlltzte mich längs des steil abfallenden Pfades der zum
Flosse fuhrt. Alles ist wüst und elend. Aber ich erwartete
"°ch Schlimmeres. Worth hört gar nicht auf zu jammern

* Der Roman begann in Nr. 270.

über zerbrochene Scheiben, schlecht schließende Thüren und
zerrissene Tapeten. Slr Thomas läuft von Zimmer zu
Zimmer, brummt, schreit, tobt und macht, daß die Diener,
welche beauftragt sind, das Haus in einen erträglichen Zu-
stand zu versetze.,, ganz und gar deu Kopf verlieren. Ich
bleibe all dem fremd; möge er thun was ihm gut dünkt.
Ich verlange nichts für mich als ein wenig Ruhe und
Einsamkeit. Ich bin bereit, alle Prüfungen zu ertragen,
welche die Vorsehung mir noch vorbehält. Mein Körper ist
sehr elend, ohne Zweifel, aber ich hoffe dennoch immer die
Kraft zu behalten, um für den heiligen protestantischen
Glauben uud die liefe Zuneigung, selche ich für Sie fühle,
Zeugniß abzulegen. Ich habe vielleicht nicht mehr lange zu
leben. Erinnern Sie sich, was auch kommen möge, daß
meine letzten Gedanken Ihnen gehören werden. 1^. D."

Die düstern Ahnungen Penelope's täuschten sie nur
halb. S i r Thomas schickte den Brief seiner Frau ab.
indem er selbst einige Zeilen in schlecht geformten Cha»
ratteren beifügte. Er kündigt durch Obrist Ehetwynd
seinem Schwiegervater und Frances die Frühgeburt eines
todten Kindes an.

„Sie hat die Ueberfahrt ohne zn große Ermlidung
ertragen. Die Fraucu weiueu und jammern gewöhnlich so-
bald die Dinge nicht nach ihrem Wunsche gehen; sie hat
im Gegentheil eine wahrhaft außerordentliche Rnhe uud
Herrschaft über sich selbst bewahrt, aber diese Willensan-
strengung hat sie vollständig erschöpft. Ich kann noch nicht
von Allem, was ihr gedroht, mit ihr sprechen, denn man
sagt mir, daß sie der vollständigsten Nuhe bedarf, obfchon
sie nicht in Gefahr ist.

Und nun fprecheu wir von Geschäften. Man hat
60 Livres in barem Gelde für die wenigen elenden und

übelriechenden Bretter, welche uns hierher geführt, von mir
verlangt, und ich habe einen Wechsel auf die nämliche
Summe, später zahlbar, ausstellen müssen. Ich schicke Ihnen
meine Unterschrift. Thuen Sie damit, was Sie für noth-
wendig erachte», um diese Bluthunde zu besänftigen. Aber
aus îebc zu Gott schonen Sie meine armen Pächter. Wenn
n,an meine einstige Loyalität für nichts achtet, fo geben
Sie Geld, müßte ich später auch vor Hunger sterben. Ich
habe keinen Erben und also das Recht', meine Guter z«
verkaufen, wenn Anlechen nicht genügen; aber ich wurde
lieber meine rechte Hand opfern als so weit kommen. Thuen
Sie was Sie für nothwendig halten und sprechen wir nicht
weiter davon. I h r dankbarer und gehorsamer Diener
Thomas Dcuwers."

Die Hieroglyphen dcS S i r Thomas waren nicht
leicht zu entziffern. Sein Billet gewann ihm aber
nichts destowcnigcr einen bedeutenden Play in unserer
Achtung und beruhigte unsere Damen etwas hinsichtlich
der unglücklichen Penelope.

Ich glaube ihn nicht fähig, sie sehr zu qnälen.
Aber weshalb diese Verbannung?

Was versteht er unter diesen nach Blut dürstenden
Hunden?

Ein vergilbtes, zwischen den Blättern cingeschobenes
Papicrfragmcnt gab eine kur^e, aber beredte Antwort auf
alle dicsc sich kreuzenden Fragen.

„Dem Obersten Kirk 500 Livres.
Seinen Officieren 200 Livrcs.
Um seine Leute zu befriedigen 150 LivrcS."

Das war übrigens nur ein kleiner Theil von dem,
was der enthusiastische von Penelope dem Prätendenten
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nämlich der Sprache nach in die Serben, Croaten,
Dalmatiner, Montenegriner und Boöniatcn als erste
Gruppe i die diesen nahe sprachenverwandtcn Slovene» als
zweite und die Bulgaren als dritte Gruppe." Daß
diese Sonderung keine willkürliche, wird man gerne
zugeben, wenn man sich der nationalen Zänkereien er-
innert, die selbst zwischen Serben und Croaten oft
genug ausgcbrochcn sind und sogar die Reibungen
zwischen Czcchen und Slouakcn an Heftigkeit überboten
haben. Feindselig tritt Hellcnbach der südslavischen Be-
wegung so wenig entgegen, daß er ihr vielmehr auf Kosten
der Türkei den weitesten Spielraum anweist und, um ihr
diese» zu verschaffen, ihrc Gefahrlosigkeit, ja Nützlichkeit
für Oesterreich ui'd Ungarn mit allen crsumlichcn Mit-
teln zu erweisen strebt. Von allen anderen Nationali-
täten sei leine so ^ceignct, eine Anziehung zn Gunsten
Oesterreichs oder Ungarns auszuüben und selbst nicht
hinauSzuaravitiren, als die westlichen Si'idslaven, die
wcdcr für Oesterreich noch für Ungarn ein zerfetzendes
Element bilden, wenn man sie nicht dazu zwinge. Sie
seien in dem eigentlichen Ungarn sehr schwach veitreten,
dem magyarischen Elemente nicht überlegen, um das für
Ungarn so wichtige adriatischc Meer grupvirt, in den
socialen Verhältnissen Ungarn ganz analog, durch eine
natürliche Grenz».' getrennt und doch durch ein alles
historisches gesetzliches Band wenigNcn« lhcilwcise ver-
bunden. Wenn Rußland zn ihnen in noch uncntschlcicr-
ten Beziehungen stehe, so gebe es ein sehr einfaches
Mi t te l , die Sympathien der türkischen Südslaoen für
den Czar zu vernichten — einfach dnrch die Uebernahme
von dessen RoUe, besonders in Bezug auf die Emanci»
pirung der Bulgaren. „Man verschaffe den Bulgaren
eine ähnlich) Selbständigkeit wie Rumänien; man theile
die Herzegowina, Türk,sch-Croalieu und Bosnien zwischen
Serbien, Dalmatien, Croaticn und Montenegro — nnd
der russische Eiufluß halte aufgehört zn lcben. Die
Südslaven werden gc^bencnfallö ihrc junge Freiheit mit
Begeisterung gcqcn die Angnffe Rußlands vertheidigen."

Nun, das ist wenigstens tin radicalcö Recept.
Gefrisdignna, dcr Südslaven durch Zcrtrümmcruug der
Türlei! Wir brauchen wohl nicht erst auseinander«
zusetzen, daß min weder in Wien noch in Pest, wo
man daS Friedensbedürfniß gleich entschiede» ancr»
kennt, besondere Neigung haben wird, sich nnnmehr —
nachdem die „Mission" in Deutschland und Italien die
Monarchie dah'U gebracht, wo wir unS befinden —
eine neue Mission im Oriente octroyiren zu lassen, die
uns allerdings nur mit Rußland und den beiden Weft«
mächten in einen Conflict auf Leben und Tod verwickeln
würde. So wruk, die Stellung dcr Bocchcfcn zum
Fürsten von Montcncaro den RcichSrath überzeugen wird,
daß Oesterreichs Südslavcn niemals nach Außen h,n
gravitir-n, ebenso begriffsstutzig wird Baron Hellenbach
das Poster Parlament, angesichts dcr jüngsten Haltung
Vukovics' und M'letics', mit seiner zuversichtlichen Be-
hauptung finden. Wohl aber ergibt sich auS unfercr
Broschüre, daß zwisch n Ungarn und Eroatien, selbst
nach Absicht rnragiiter Magyaren, noch lange nicht das
letzte Wort gesprochen ist, und daß es staatsmännisch
gehandelt wälc. wenn man in Pest die Fragen wegen
DalnmticnS und der Grenze etwas weniger rom chau-
vinistischen Standpunkte a«ö behandeln, aber mehr dcn^
auf bedacht fein wollte, daß die südslauische Erhebung
an drr Adria nicht ein Echo an der Save wcckc, welches
für die Freiheit beider Rcichshälfle« ebenso vcrhängniß-
voll werden könnte, wie für die magyarische Nationalität.

Zur Kaiscrn'ise.
T r i e f t , 2. December. Der Herr Ministerpräsident

Graf Taaffe und der Herr General der Cavallcrie Fürst
Mensdorff-Dietrichstein sind gestern Abends mit ver-
spätetem Schnellzuge hier eingetroffen.

Der Kriegsdampfcr „Andreas Hofcr" erhielt Befehl,
am 1. d. M . Früh klar zu sein, um den Statthalter
FML. v. Wagner, den Grafen Aucrsftcrg nnd den Bc-
zirlshauptmann Franz, welche von Sr . Majestät dem
Kaiser zur persönlichen Berichterstattung befohlen wurden,
nach Trieft zu bringen.

Wie man dem „Osserv. trieft." aus Ismailia vom
18. November schreibt, wurde Herrn v. Lesseps das Groß-
kreuz des Leopold-Ordens, dem Gencralnulernchmer der
Arbeiten, Herrn Lavcley, den Generaldirectorcu, Herren
Ianist i und Voisin Bey das Comthnrtrcuz des Franz-
Iosephordens mit dem Stern, jedem der vier DivisionS-
Ingenieure die eiserne Krone 3. Classe, den drei Sec-
tions-Ingenieuren das Ritterkreuz des Franz-Joseph-
Ordens, und einem Franzosen, welcher Transportagent
ist, daS goldene Verdicnfttrenz mit dcr Krone verliehen.

T r i e f t , 4. December. Ihre Majestät die Kaiserin
ist gestern Nachmittags gegen 4 Uhr hier eingetroffen
und wurde in dcr Station von Sr . Majestät dem Kaiser
empfangen nnd von dem Herrn Statthalter und zahl-
reichen anderen Notabilitäten ehrerbietigst begrüßt. —
Se. Majestät dcr Kaisrr hielt heute Vormittags um 10
Uhr auf dem Mandracchioplatzc eine Revue über die
hiesige Garnison ab und empfing dann die Aufwartung
der hiesigen Behörden und Körperschaften. Unter andern
überreichte das Municipalpräsidium das vom Stadtralhc
beschlossene Gesuch betreffs einer Amnestie für die hier
wegen politischer Vergehen Vcrurtheiltcn. — Ihrc Ma-

ljestäten statteten im Laufe des Vormittags der Fran
Gräfin Molina einen Bcsnch ab nud Ihre Majestät
die Kaiserin beehrte das unter ihrem h. Schntze stehende
In^i tnto U1i83,d6ttinu äi I^uiticolio, sowie daö Armen-
haus mit ihrem Besuche. Heute Abends fiudct Îku!>,tr0
M-ö statt. Zur Hoftafcl sind 48 Personen geladen. —
Wie wir vernehmen, ist die Abreise Sr . Majestät des
Kaisers auf morgen Abends festgesetzt.

Die gestrige Stadtbelenchtung war, vom Wetter
ziemlich begünstigt, von glänzender Wirkung. Unter
den öffentlichen Gebäuden ragte besonders das Stadt-
«aus mit der Hauvtwachc, das Sanitütscasino und die
griechische S t . Nicolauskirche, so wie das Börsengebaude
hervor. Den Garten vor der Statlhalterei schmückten
Hundertc farbiger Lampions und von Privathäusern sind
namentlich jenes des Herrn ScaramannL und das chines.
Cabinet des Herrn Wünsch zn erwähnen. Die auf der
Rhcde befindlichen Lloyddampfer (zwischen denen auch
3. M . Jacht „Fantasie" vor Anker liegt), deren Um-
risse durch zahllose Ballons hervorgehoben wnrdcn. ge-
währten einen prächtigen Anblick. Die Straßen erfüllte
eine dichtgedrängte Volksmenge.

— Wie wir lheilweise bereits meldeten, lagen ge-
ilern Nachmittags die kais. Aacht ..Greif," die Dampfer
„Elisabeth" und „Gargnano" und die Propeller-Cor-
vette „Helgoland" auf unserer Rhedc vor Anker. Die
Fahrt dieser Schiffe von Alcxandrien nach Corfu war
eine sehr stürmische. Vom Cap Mataftan hatten diese
Schiffe mit schweren Nordwestbocn, von heftigen Regen-
güssen begleitet, zu kämpfen. Die „Helgoland" konnte
den übrigen Schiffen nicht nachkommen und kam bereits
bei der Insel Candia außer Sicht. „Greif." „Elisabeth"
und ..Gargnauo" passirten in späten Abendstunden am
30. o. M . den Kanal von Ithala und in dcr Nacht
vom 30. November auf I . December den Kanal von

Paxo bei schwerem Sturme. Am 1. Morgens liefen
die Schiffe in Corfu ein und ergänzten schleunigst ihre
Kohlenvorräthc. Vor Anker lagen die unter dem Befehle
des Contreadmirals Baron Pöck stehenden österreichischen
Panzerfregllttcu „Erzherzog Ferdinand Max" und ,.Habs<
burg." I n Corfu machte dcr Kaiser mit seinem Gefolge
und mehreren Secossicieren einen 3stüudigen Ausflug zu
Wagen nach dem Innern der Insel und nahm nach
der Rückkunft im Hotel Georg das Dejeuuer ein. Um
3 Uhr liefen ..Greif," „Elisabeth." ..Ferdinand Max'
und „Habsburg," um 7 Uhr „Gargnano" uud später
„Helgoland" aus. Bis zum Quarnero, welchen die
Schiffe in 40 Stunden erreichten, hielt schwerer Süd'
oststurm mit hohem Seegang an. Auf der Höhe von
Quarnero kam ein kurz anhaltendes Gewitter aus West
und unmittelbar darauf der heftigste Borasturm. Die
Schiffe, und namentlich „Gargnano," waren in der
äußersten Gefahr und nur mit harter Mühe gelang eS
dem letzteren Schiffe, den Hafen von Pola, in dem
bereits die gcfiüchtcten Panzerfregatten „Erzherzog Fer-
dinand Mar" und „Habsburg" vor Anker lagen, zu
erreichen. „Greif" flüchtete nach Pirano nnd „Elisabeth"
konnte noch die Bucht von Muggia erreichen. Dampfer
„Gargnano" ergänzt schleunigst seinen Kohlen» und
Wasscworrath u"b geht sofort nach Cattaro ab, um
Verwundete abzuholen. — Ihre Majestät die Kaiserin
geht morgen ^ Uhr Nachmittags mit dcr Dampsyacht
„Greif" nach Ancona ab. Die oben genannten beiden
Panzerfregatten sind gestern Abends hier eingetroffen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. December.

Wiener Blätter beschäftigen sich wiederholt mit ver-
meintlich bevorstehenden Personalveränderungen in höheren
militärischen Kreisen, insbesondere mit einem angebliche"
Personenwechsel in dem Posten eines Commandirendeü
für Böhmen.

Die „W. AbdP." glaubt dergleichen durch kein
thatsächliches Moment begründeten Combinationen gegen-
über nur hervorheben zu sollen, daß die erwähnten Ge<
rüchte schon darum aller Wahrscheinlichkeit entbehren,
weil dergleichen Maßregeln selbstverständlich doch nicht
walircnd dcr Abwesenheit Sr . Majestät des Kaisers be<
schlössen und ausgeführt werden können.

Fortwährend treffen Meldungen über Zuslimmungs-
ertlärungen zur Adresse des böhmischen Landtages ein.

Bekanntlich hat das Organ Ziemiallowski's, der
„Dziennik polski." den Czechcn rnndweg erklärt, daß
die Polen ohne Rücksicht auf die andern flavischen Bruder-
stamme ihren Frieden mit dem Reiche zu machen ge-
denken, und daß sie mit den Föderalisten nichts gemein
habcn wollen. Daher ergehen sich nun statt aller Wider-
legung die czechischen Journale in argen Schimpfereien
gegen Ziemiallowsti, welcher ein bankerotter polnischer
Rcichsrath genannt wird. Unbequem ist den Czechen
auch ein Artikel des „Präger Abendblatts," worin gegen
die im Munde der czcchischen Agitatoren so beliebte
Phrase von der gegenwärtigen „Mißwirthschaft" die
wirtschaftlichen Resultate der parlamentarischen Aera
aufgezählt werden.

„ I s t eine Wirthschaft schlecht," fragt das „P . A.,
„die einem Lande binnen kaum drei Jahren mehr Eise"'
bahuen schafft, als früher in zwanzig Jahren? Ist ei»e
Wirthschaft schlecht, welche das Tclcgraphennctz in einB
Lande nahezu verdoppelt und in jeder, nur einigermaße^
erheblicheren Ortschaft eine Telegraphcnstation errichtet'.
I s t eine Wirthschaft fchlccht, welche die Anzahl der Post

bereitete Empfang ihrem Gatten noch kosten sollte. K i r k
und Fever sham standen im Begriffe, die Vasallen
des S i r Thomas den Verrath Miladys theuer bezahlen
zu lassen. Nur mit Darangäbe großer Summen tonnte
er seine unschuldigen Pächter vor der Verfolgung fchützen.
Von der unerbittlichen Strafe benachrichtigt, welche alle
Anhänger Monmouths treffen sollte, hatte er sich beeilt,
seine Frau zu entfernen. Die geheimnißvolle Reise
Penelope's allein konnte ihr den Schrecken ersparen, vor
dem blntigcn Gerichtshöfe erscheinen zu müssen und sie
vielleicht dem traurigen Schicksal von Alice Lislc ent-
reißen. Ihre Flucht nach Ballymore setzte sie nicht
einmal außer alle Gefahr, und S i r Thomas konnte
von einem Tage zum anocrn die Anklagcactc seiner Fran
empfangen. Lord S . Giles zitternd, sich durch die Un-
besonnenheit seiner Tochter compromittirt zu sehen, hatte
sich in Eile auf seine Güter begeben. Dcr Obrist war
also der einzige Geschäftsträger des S i r Thomas. Er
setzte alles in Vcwcgnng und warf das Geld mit vollen
Händen hinaus, nm H a l i f a x , J e f f r e y , den Pater
Peters und „drc Damen" zu erkaufen. Man machte
ihm Hoffnung, daß nach all diesen Schritten die Ange-
legenheit in Anbetracht vergangener Dienste und dcr
Trene dcS Si r Thomas gegen Bezahlung einer Geld-
strafe von 10.000 Livres vertuscht werden solle. Er
halte bereits fast eben so viel ausgegeben, nm die Richter
zu erkaufen. Diese ungeheure Summe muhte in barem
Gelde und ohne Verzug gezahlt werden. S i r Thomas war

* Commissure dcl> Köniq« Ialob, wclchr nach Niederschla-
gung deS Ausslaudcö zur Uttlcchichmlg und AdintycilUng dcr
Rtb'llen abgesendet wurden.

genöthigt einen großen Theil seines väterlichen ErbcS zu ver-
kaufen, den Rest mit Hypotheken z>.: belasten und sein Haus
in Highbury zu schließen. Die Schulden, welche er vor
seiner Heirat und während dcr unglücklichen Zeit, welche
auf den Tod seines Kindes gefolgt war, gemacht hatte,
trugen dazu bei, feine Geldverlegenheit noch zn ver-
mehren. Die alten Familicnactcn sagten uns über diese
Details nehr als alle Briefe, welche wir unter den
Auaen hatten. Ein einzigcömal schreibt S i r Thomas
an den Obristcn, um ihn zu bitten, einigen alten Die-
nern Pensionen zu sichern, und ihn zu beauftragen, ihm
Tapeten. Gemälde und andere Einrichtnugsstücke nach
Ballymore zu schicken. Zwei große Thränen waren auf
den Brief gefallen nnd ihre Spuren auf diesem alten
vergilbten Papier machten unS einen tief traurigen Ein-
drnck. Wie schneidend mußte der Schmerz gewesen sein,
dcr sic einer so jovialen, unbekümmerten und rauhen Nc^
tur hatte auspressen können!

Dcr Sty l des Sir ThomaS war sehr wenig ge-
bildet und seine Briefe scheinen ihm unendliche Mühe
gekostet zu habcn; aber man muß sich erinnern, daß er
in dcr Mitte dcS 17. Jahrhunderts lebte, und daß in
jener Epoche der Adel im Vorhinein zur absolutesten
Unwissenheit vcrurthcilt war. Es wäre sonst dieser
Mangel an Bildung mit unseren gegenwärtigen Ideen
sehr schwer zn vereinbaren, und sich einen Peer des
Königreichs so unwissend vorzustellen, wie einen Bauern-
tnccht und dcr flncht und trinkt, wie ein alter Soldat.

Ungeachtet dieser Erziehung besaß S i r Thomas die
wesentlichen Eigenschaften eines Edelmanns. ES l,t mcht
mehr erlaubt, daran zu zweifeln nach der Lecture deS

nachstehenden Briefes. Der Obrist Chetwynd und Lady
Frances hatten beide S i r Thomas gerathen, das Vel"
mögen dcr Lady Danvcrs zum Theile zu verpfänden
und sie sowohl, als seinen Schwiegervater von dctü
Stande seiner Angelegenheiten in Kenntniß zu setz ,̂
überzeugt, daß Penelope ihre Gefühle für ihn ändern
würde, wenn sie daS edle Benehmen ihres Gatten er-
fahren würde. Auf diese Eröffnungen antwortete el-

..Ich danke Ihnen für Ihren Nalh, aber ich bin ent-
schlossen, ihn nicht zu befolgen. Ich kann nicht eil^m
Whig Gelegenheit geben, die Handlungsweise meines " " '
nigs zu verachten, und ebensowenig will ich meine Fra"
erfahren lassen, wie viel sie mich lostet. Um keinen P " "
möchte ich eine Zuneigung erkaufen, welche ihr Herz " '
ihr Pflichtgefühl ihr nie haben einflößen können. Uevn-
qens, wofür sollte sie mir dankbar sem? Ist es mcht ° "
erste Pflicht eines ManneS, seine Frau zu beschützen? 6s '̂
UbriqenS etwas bewunderungswürdiges um die Energy un^
den 'Muth dieses kleinen und zarten Geschöpfs. ^ ^
gewiß, daß wir zu unserm größten Unglück mit emanv"
verbunden wurden, aber was läßt sich dagegen thun / ^
ist sehr schwach und erholt sich so langsam, daß lM '?
noch nicht von den Gefahren zu sprechen gewagt hav^
denen sie entronnen ist. I n meiner ersten Wuth, als uy
ihr Einverstcindniß mit den Verräthern erfuhr, that ich o
Schwur, daß sie nicht mehr unter dem Dache memc
Ahnen wohnen solle. Ich bin beim Worte genommen
worden. Es möge also nicht mehr die Rede davon ,em.

(Fortsetzung folgt.)
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iimter binnen einem Jahre nahezu verdreifacht und mit
erh eblichen Kosten in jedem Marktflecken, ja in jedem
größeren Dorfe eine Post-Expedition errichtet? Ist eine
Wi rthschaft schlecht, welche den Preis dcö nothwendigsten
êlie nsbcdürfnisseö, des Salzes, nm ein Bedeutendes ver-
wohlfeilt? Ist eine Wirthschaft schlecht, welche mit der
Herabsetzung des Briefportos auf ein kleines Minimum
allen Staaten des europäischen Festlandes vorangeht?
Ist eine Wirthschaft schlecht, welche dem Klcinvertehre
statt unpraktischer Münzschcine, die mit der Zeit zu
förmlichen Pafticrfetzen werden, klingendes Geld schafft?
Ist eine Wirthschaft schlecht, welche zum erstenmale nach
zwanzig Jahren Budgets ohne neue Anlchen nnd ohne
Steucrcrhöhungcn abschließt? Ist eine Wirthschaft schlecht,
welche das HccrcSbudget um mehr als ein Drittel ver-
ringert und dadurch daö chronische Finanzdeficit bis auf
ein Minimum herabdrückt?"

Der türtisch-egyptische Conflict hat bereits einiges
von seinen Schrecken eingebüßt. Wie die ..Franz. Corr."
aus sicherer Quelle vernimmt, sind am 29. November
im Ministerium des Aeußern Depeschen v. Herrn Lava-
lette aus London eingetroffen, denen zufolge eS diesem
Diplomaten nicht ohne Anstrengung gelnngen ist, ein
vollständiges Einvernehmen zwischen den Cabineten von
Paris und London hinsichtlich des türkisch-egyptischcn
Conflictes herzustellen, I n den Pariser diplomatischen
Kreisen lebt man der sicheren Erwartung. daß die ge-
meinsame vermittelnde Action der Westmächtc, welche
entschlossen sind, auf leinen Fall eine Störung der
Ruhe im Oriente zuzugeben, den Streit zwischen dem
Sultan und dem Vicelönig beilegen und jedenfalls einen
offenen Bruch verhindern werde. Daß die Pforte nicht
ein Ultimatum, sondern nur einen Ferman nach Kairo
yeschickt hat, ist bekannt; der Inhalt deS Letzteren sieht
kuch, wie man der „Corr." versichert, in keinem Stücke
eilicm Ultimatum ähnlich.

Die Meldungen von diesem Ultimatum werden von
der „TimcS" sehr gleichmüthig mit der Versicherung
besprochen, daß die türkisch-cgyptschc Differenz den Frie<
den nicht stören werde. Weder der Sultan, noch der
Khedive hätten Geld zum Kriegführeu; überdies wisse
die Pforte recht gut, daß ein Krieg auch ihr feindliche
Elemente in ihren europäischen Besitzungen entfesseln
würde, und schließlich könne man überhaupt überzeugt
sein, daß die Mächte den äußersten Fall mit entspre-
chendem Nachdrucke zu verhindern wissen würden.

Die Nachrichten aus P a r i s sind nicht ohne Inter«
ksse. Ollivicr cuthüllt sich immer mehr als Zukunfts«
>Uinistcr. Er tritt offtn als Anwalt des bedrohten
Kaiserreichs auf, dagegen nimmt Nochcfort, den die
Kammer bei feinem Eintritte mit Hohngelächtcr begrüßte,
eine immer feindseligere Haltnng an. I n der Kammer
hat er noch kein Lebenszeichen von sich gegeben, dagegen
hat er nicht ohne Geschick die gegen ihn im Eröffnungs-
saalc in Scene gesetzte Verhöhnung in einer radicalcn
Wählcrversammlung des vierten Bezirkes zu einem sehr
heftigen Ausfalle gegen das „goldgcstick'e Gesinde, das
°uf einen Wink des Herrn in Gelächter ausblickt."
benutzt. . .So," fügte er bei. „rcspectircn diese Leute
die Voltssonveränetät, wenn dieselbe nicht für die Ka-
noniere vom zweiten December stimmt. Die beste Ant-
wort auf diese Insulte ist die, daß man für den Mann
lUmmt. welcher Alles, seine Jugend, seine Freiheit, sein
vermögen und seiu Leben der Republik geopfert hat, für
den Mann, welcher sagen kann, daß er schon einmal für
die Freiheit gestorben ist, da das Schaffot sich für ihn
schon aufgerichi.t hatte. Schickt diesen Helden, diesen
Alärlyrer in die Kammer; man wird ihm. wenn ihr
>hn ernennt, doch die Thüren öffnen müssen. Bürger,
sliminen wir Alle für Barbös!" — Am 2. December,
sollte die erste Nummer seiner „Marseillaise" erscheinen.
Anschlagzettel nennen ihn, Raspail und Lissagaray als
Hauptmitarbeiter des neuen radicaleu Blattes.

Wie der «K. Z." aus Nom geschrieben wird, ist
Unter den bis zum 25. November eingctroffenen B i -
schöfen die Zahl der in partidu» sehr ansehnlich. Es sei
Ungenau, einen spisoopus in plU'Udus inüäoliuiu für
t'ticn solchen zu hallen, der als Titular cine Diöccse
°hne Seelsorge hat, denn das passe nnr auf die in
^N'n». lebenden und mit der Verwaltung der weltlichen
Herrschaft des Heiligen Stuhls beauftragten Prälaten,
Uicht auf die vielen, welche altersschwachen Ordinarien
"ls Coadjutoren bcigcgcben sind. Aus Rücksicht auf diese
Zollte man anfangs bei den Concilbeschlüssen allen T i -
t"lar-Vischöfen ohne Unterschied auch das Votum zugc-
s'ehen. bis ihnen zuletzt uur ein mitbcrathendcr Antheil
Waltet ward. Eben auf diese Gruppe der geistlichen
'"erscmunlung blickt man nicht ohne einige Bcforgmß,
""ch Märet gehört zu ihnen, und Mancher, der w>e er
"nd noch freier fpricht. „Man hat — schreibt der Cor-
^'vondent weiter — in den letzten Sitzmia.cn der bc-

, senden Vorbcrcitungöcommission eine möglichst lM-
^ Tagcsoldnuna für das Concil ausgearbeitet, woii»
Wunders der Willkür der Sprecher gewehrt wird. z"
^'ter abliegenden Fragen hinüber zn schweifen. Doch
^ " i g dürfte erreicht werden; wo das Wort frei ist, da
^ auch die Ideen-Association ihr Spicl zu treiben

sscn. Je näher wir dem vcrhängmßuollei, 8. De-
r b e r rücken, desto eruster scheu wir gewisse Leute wer-
z°"' die mit diesem und jcuem der fremden Bischöfe
f nähere Berührung kamen, den immer hoffcuden und

" vertrauenden Papst nicht ausgenommen."

I n der letzten Sitznug der spanischen Cortes
vom 3. d. M . ist eine schwer wiegende Anklage gegen
die gestürzte Dynastie znr Sprache gekommen.

Ochoa verlangte die Ernennung einer Commission
zur Prüfung der Behauptungen Figuerola's. nach welchen
die Königinnen Christine und Isabella 73 Millionen
Realen und die Kronjuwclen entwendet hätten. Figucrola
erklärte, er habe nicht den zehnten Theil jener gravircu-
den Thatsachen vorgebracht, welche zu seiner Kenntniß
gekommen sind. Ochoa und dic ehemaligen Minister
protcstirten lebhaft gegen die Angaben Figucrola's. Prim
forderte die Versammlung auf, in einer so ernsten Sache
nicht mit Uebcrstürzung zu handeln. Die Cortes nahmen
den Antrag auf Einsetzung einer Enquütc mit l i t t gegen
42 Stimmen an, was eine lebhafte Bewegung her-
vorrief.

Ueber landpos t . T r i e f t , 3. December. Der
Lloyddampfcr „Jupiter" brachte uns heute Morgens die
Lcvllütcpost mit Nachrichten bis zum 27. v. M . „La
Tnrquie" schreibt: „Unsere letzten Correspondenzei, aus
Cairo und Alcxandricn berichten uns einstimmig, daß der
Khedive große Thätigkeit entwickelt, um seine Rüstungen
zu vervollständigen, und die verschiedenen Küstcubcfesti-
gungcn fast gänzlich zu erneuern. Die Besatzungen sind
auf allen Punkten verstärkt worden und um seine Trup-
pen schon jetzt einzuüben, hat Sc. Hoheit eiue Expedi-
tion gegen Emir Hussein von Kordofan abgeschickt, dem
er einige Plätze genommen hat. Ismai l Pascha bearbeit
tct in diesem Augenblicke die Araber von Assir; er hat
mehrere Notabcln derselben nach Cairo kommen nnd
Pulver und Gewehre, so wie die nöthigen Materialien
zur Puloerfabrication unter sie vertheilen lassen. Der
Khedive sucht sich die Mitwirkung seiner Nachbarn durch
alle iu seiner Macht stehenden Mittel zu sichern, gerade
wie wenn er im Begriffe stände, eine große Expedit,on
zu unternehmen oder einen Krieg zu führen. Nicht zu<
frieden mit den Rüstungen und dem Beistände der Be-
wohner von Assir sucht er auch in einigen Provinzen
deS Reiches Unruhen hervorzurufen. Zu diesem Zwecke
hat er mehrere Emmissärc nach Syrien gesandt und einen
seiner Vertrauten griechischer Herkunft, Kasfim Pascha,
beauftragt, sich mit gewissen Persönlichkeiten Griechen,
lands in Unterhandlungen einzulassen, nm eine Bewegung
zu organisiren. während Se. Hoheit sich gleichzeitig gegen
die Pforte erklären würde. Es heißt. Herr Lavison. rus-
sischer Consul in Cairo, habe den Khedive versichert, daß
seine Regierung rücksichtlich Egypleus dieselbe Haltung
beobachten werde, welche sie Crela gegenüber einnahm,"
— Andererseits ist anch „Lcv. Her.", der mit der eng-
lischen Botschaft in Constantinopcl Beziehungen unter-
hält, eifrig beflissen, die Pforte zu energischen Maßre-
geln gegen den Viccköuig, und zwar geradezu zur Ab-
setzung desselben aufzustacheln. Keiue Macht in Europa,
sagt ..Lev. Her.", werde einen Mann oder ein Schiff
in Bcwegnng setzen, um einen solchen Schritt ;u ver-
hindern. England theile die Ansichten der Pforte über
ihre Rechte, die andern Mächte würden sich mindestens
nicht einmischen und Kaiser Napoleon habe genug zu
Hanse zu thun. — Einen', nachträglich veröffentlichten
Verzeichnisse zufolge hat Sc. Majestät der Kaiser von
Oesterreich in Constantinopcl den Armen, so wie ucr<
schiedenen wohlthätigen nnd ciemcinnützigen Anstalten
52.000 Frcs. gespendet, ferner 4200 Ducaten unter dic
Dienerschaft des Palastes und 1000 Ducaten unter die
Bemannung der „Sultanich" vertheilen lassen — abge-
sehen von einer großen Anzahl reich versierter Dosen.
Ringe und Busennadeln. — Die russische Dampfschiff-
fahrtSgcscllschaft in Odessa beabsichtigt nächstens eine
Linie zwischen Odessa und Bombay zu eröffnen. — Sr.
Majestät Corvette „Minerva," Capt. Graf Aombellcs, ist
am 25. o. M . vom Pyräus kommend, in Smyrna ein-
getroffen.

Aus Dalmaticn.
Wie der „Mi l i tär-Zei tung" ans einem von Cat-

taro kommenden Schreiben mitgetheilt wird, wurde der
Bürgermeister von Nisano, Iovanouic. deshalb in Haft
genommen und zur gerichtlichen Behandlung nach Zara
abgeführt, weil bci ihm die von Blut besudeltcu «lei-
der des gemordeten Oberlieutenant Rynek vorgefunden
wurdcu.

Der als Militär-Schriftsteller bekannte Hauptmann
des 73. Infanterie-Regiments, Bertram Gatti. wurde
zum Oeneralstabe connnandirt und dcm Truppencom-
mando zu Cattaro zur Disposition gestellt, und ist be-
reits abgegangen.

Aus C a t t a r o , 30. November, wird geireldct:
G M . Aucrspcrg begab sich von Lucia nach Castelnuouo;
der Oberst des Gcnicstabcs, Schröder, versorgte die
Blockhäuser mit Zelten. I „ Risano langte ein Lloyd-
dampfcr aus Trieft mit Proviant für daS Militär an.

Sc. Excellenz FML. I . Ritter v. Waaner hat b»>i
Gelegenheit der Uebcrgabe des militärischen Commando's
an seinen Nachfolger den nachstehenden Militär- uud
Truppendivisionsbesehl erlassen-. „An das k. l. Cou^
mando der vereinigten Schiffe in'Cattaro! Indem ich
heute das Commando der Truppen vom Bezirk Cattaro
dcm Herrn G M . Grafen Auereperg übergebe, ist cs
mir eine angenehme Pflicht, dem l. k. Commando für
die Energie und unermüdliche Entwicklung aller Mittel,

mit welcher die k. l. Kriegsschiffe die Operationen der
Truppen förderten, um fo mehr meine wärmste Anerken-
nung auszusprechcn, als mir durch dicse kräftige Mithilfe
geboten war, die Operationen nach den verschiedensten
Seiten durchzuführen. Ich crfuchc, sämmllicheu Com-
mandanten meine Anerkennung anszusprecheu, insbeson-
dere jenen des ..Andreas Hofer." „Streiter" und ,.Tau->
rus," welche überdies an den Kämpfen bei Budua direct
thciluahimn. Das k. k. Commando, welches mir nicht
nur in maritimer Beziehung jede erdenkliche Hilfe lei-
stete, sondern uuch durch Bcistcllung einer Matrosen-
abtheiluug die Landtruppcn direct unterstützte, wolle über-
zeugt sein, daß diese Hingebung für den gemeinsamen
allerhöchsten Dienst mir unvergeßlich bleiben wird und
ich nicht untcrlasscu werde, dcm k. k. Rcichskriegsmini-
sterium die volleu Verdienste der Schiffsabthcilung zur
Kenntniß zu bringen. Budua, 7. November 1869.
Wagner m. p., FML."

Z a r a , 26, November. „ I l Dalmata" meldet, der
Director des Gymnasiums in Catlaro, Herr Joseph
Pcricich, sei auf Ansuchen des Truppcncommandanten
in Cattaro, Grafen Anerspcrg, vom Stalthalter seines
Amtes enthoben worden. Vor Kurzem seien auch die
Postbeamten Ccrnizza und Subotich von Cattaro ent-
fernt worden, und jetzt habe dasselbe Los den Bruder
des letzteren getroffen, der beim dortigen Tribunale als
Kanzlist angestellt ist. - - Demselben Blatte wird auS
Macarsca vom Auftauchen zahlreicher Räuberbanden in
der dortigen Gegend gemeldet, wobei die Befürchtung
ausgesprochen wird, dieselben könnten sich als Guerillas
organisiren.

Gerüchtwcisc heißt es, der Commandant der Escadre
in Dalmatien, LinicnschiffScapitän Millosich. werde ab-
berufen nnd durch Linienschiffscapitän Baron Sternccl
ersetzt werden.

Aus C a t t a r o langen regelmäßig alle 48 Stunden
die Rapporte der Wachcommandanten von Lcdcnicc und
Certmce in Risano ein. Die Insurgenten halten sich
in einigen elenden Dörfern der KrivoScic passiv und be-
lästigen weder die Bewohner von Uvli, noch jene von
Castclnuovo. Der Gesundheitszustand der Truppen hat
sich gebessert. Aus Antivari wird gemeldet, daß sich in
Montenegro über 170 verwundete Krivosciancr befinden,
die von Sch'fföä^ten behandelt werden. I n der Herzego-
wina ist Alles ruhig. Die Verbindung zwischen Tre-
binje nnd der Sutorina ist wegen grundloser Straßen
unterbrochen.

Mgesneuialmten.
— (Gendarmeriegesetz.) Der im Ministerrath

festgestellte Entwurf des Gcndarmeriegesetzes liegt, wie ver-
lautet, der Allerhöchsten Sanction vor, um nach erwirkter
Genehmigung im Ncichörathc znr verfassungsmäßigen Be-
handlung eingebracht zu werden.

— (Da lmat in i sche S i e g e s t r o p h ä e n . ) Aus
Sillian (Tirol) schreibt man dem „Innsbrucker Blatte"
unterm 23. November: Gestern langte eine nicht uninter«
essante Kriegsbeute ans Dalmatien hier an. Dieselbe be-
steht aus dem Gürtel eines Insurgentenführers und dem
Nmhängetuche einer Dalmatiner Amazone. Ersterer ist ein
schwerer, drei Zoll breiter, starker Ledergurt mit 42 ge-
schliffenen Carneolsteinm geschmückt. Diese Steine sind
theils kreisrund, theils eiförmig geformt, in Messing ge-
faßt, haben einen Durchmesser von 1 bis 2 Zoll und be<
setzen, eng aneinandergereiht, nahezu den aanzen Gurt.
Durchgebrochene Mcssingblättchen und ein an der Seite
herabhängendes Messmg'rad bilden die weitere Verzierung
dieses seltsamen Monturs- oder vielleicht Kleidungsstückes.
— Das Umhängetuch ist zwar unscheinbar, jedoch durch
Form und wasserdichtes Gewebe auffallend. Diesc Gegen-
stände wurden auf dem Kampfplatze erbeutet und von Alois
Zobel, Obcrjäger beim 8. Feldjäger-Bataillon, als Erinne-
rungszeichen an Dalmatien seine» Angehörigen zugesendet.

— (Erdbeben.) Wir lesen in tiroler Blättern
aus Mieders, 27. November, folgende Mittheilung: „Die
Erderschütterung vom 25. d., welche nm 3'/^ Uhr Mor-
gens die Vewohner von Mieders in einem anfangs schwä<
chercn und darauffolgenden stärkeren Stoß aufschreckte, wurde
nach Übereinstimmenden Aussagen in allen Gemeinden des
Thales Stubai gleichzeitig verspürt. Der Stoß brachte an
mehreren Orten bewegliche Gegenstände zum Umsturz, löste
in einigen Gebäuden den Mörtel von der Wand und der-
gleichen. Größere Beschädigungen sind glücklicherweise nicht
vorgekommen."

— (Trcnlpmann) hat noch eine Leiche auf seine
Rechnung zu setzen. Die Zahl nenn war nicht ausreichend,
er mußte noch ein zehntes Opfer haben, und daö ist seine
Schwester. Die Unglückliche ist den Folgen des liefen
Kummers erlegen, welche ihr die entsetzlichen Ereignisse
verursacht haben, von denen ihre Familie getrosten wurde.
Hat Trcmpmann Mitschuldige? Diese Frage beschäftigt alle
Welt. I n Ceruay, zu Guebwiller scheint man davon
überzeugt zu sciu, und man geht dort selbst so weit, gewisse
Persönlichkeiten mit Namen zu bezeichnen, welche die Hel-
fershelfer dieses enlmeuschten Verbrechers gewesen :vären.
Traupmann selber sucht glauben zu machen, daß er die
Verbrechen in Gemeinschaft begangen habe; durch solche
Ausflüchte aber will er wahrscheinlich uur Zeit gewinnen.
^ Um die Anwesenheit von Gift in den Eingeweiden des
Vaters Kinck sicherzustellen, hat man Äayard's Verfahren
angewendet. Wenn man, schreibt dieser, die Spuren von.
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Blausäure in einem Verssiftnngsfalle entdecken w i l l , muß
man die organischen Stosse sorgfältig destilliren in einem
gut schließenden Apparate, dessen Recipient auf Eis gekühlt
ist, und dann das OpcrationS'.Ncsultat mit einer Auflösung
von stickstuffsaurem Salz behandeln, daö einen weißen,
flockigen, im Wasser nicht löslichen Niederschlag gibt. I n
einem Fäulnißfalle, wie in dem vorliegenden, muß man
noch ein wenig Schwefelsäure zum Wasser setzen, mit dem
destillirt w i r d , um die Blausäure aus ihrer Verbindung
mit dem Ammoniak zn treiben.

— ( C a u a l i s i r n n g der Landenge v o n K o -
r i n t h.) Das Project der Dnrchstechung der Landenge
von Korinth ist, wie dcr „Mon. d. Str . I c r r . " vernimmt,
der griechischen Negierung vorgelegt und von derselben in
genaue Erwägung gezogen worden. Laut eines Telegramms
aus Athen haben die Vertreter der hellenischen Kammer
ohne Opposition und einstimmig ein Gesetz angenommen,
welches die Ausfiihrungs - Bedingungen eines maritimen
Canals durch die Landzunge zwischen Morea und Griechen-
land feststellt. Es handelt sich darum, die bezüglichen
Arbeiten Herrn Ferdinand v. Lesseps zu übertragen.

Locales.
— ( T a g e s o r d n u n g ) der am 7. December Nach-

mittags 5 Uhr stattfindenden Gemcinderalhssitznug: 1. M i t -
theilungen des Vorsitzenden und allfällige Interpellationen.
2. Vorträge der Nechtssection: k. in Bclreff dcr Bäcker-
Vereins-Realitäten; d. wegen den Verzugszinsen bei der
Sleuervergütung von den städtischen Suppansgründen in
Vresovic; o. wegen Benutzung der am Castclle befindlichen
Vier ständischen Kanonen. 3. Vorträge der Finanzscction:
a. wegen Ueberreichung einer Petition zur Erstreckung der
Steuerfreiheit für Neu-, Zu- und Umbauten; d. über den
städtischen Voranschlag für das Jahr 1870. 4. Antrag der
Vansection wegen Genehmigung des Licitationöactcs in Be-
treff der Echotterliescrung. 5. Vorträge der Schulsection:
ä. über das Verhältniß der Commune zur Ursuliner-
Mä'dchenschulc; d. wegen Einführung des Modellirunter-
richtes an der Oberrealschulc. G e h e i m e S i t z u n g .

— ( F e u e r . ) Am 2. d. Abends gegen 6 Uhr brach
in der zwei Achtelmeilcn von Nudolföwcrth entfernten, vier-
zig Häuser zählenden Ortschaft Gutendorf auf dcm Heuboden
des Halbhüblers Michael Mervar Feuer aus, welches den
Heuboden mit dcr damit verbundenen Dreschtenne sammt
den darin befindlichen Futtervorrälhen ganz verzehrte. Nur
der energischen Hilfeleistung der Nachbarn, wobei sich be-
sonders der Pfarrer und dcr Caplan von St . Michael, dann der
bei jedem Brande thätig hilfcleistcndc Wir th und Haus-
besitzer Franz Luser von Rudolfswerth hervorgethan haben,
und der starken Schneedecke ist es zuzuschreiben, daß sich
das Fc.ler auf die rings gedrängt mit Gebäudeu umschlos-
sene Dreschtenne beschränkte. Der erhobene Gcsammtschade
belauft sich auf ttOO f l . ; asfccurirt war Merva nicht.

— ( D i e K a r t e n a u s g a b e f ü r das F l o r c u -
t i n e r Q u a r t e t t ) bei Herrn Leskovic wird heute Nach-
mittag 5 Uhr geschlossen. Um der gesteigerten Abgabe von
Sperrsitzen zn genügen, ist die Verfügung getroffen worden,
daß auch heute noch Sperrsitze zu haben sein werden.

— ( E i s e u b a h n n a c h r i c h t e n . ) Das Project dcr Eisen-
bahn strecke Villach ° Turms ist von Seite deS Vcrwaltnngsrathes
der Kronprinz Rudol f -Bahn nach Vornahme dcr erforderlichen
Ergänzungen neuerdings dem Handelsministerium vorgelegt wor-
den. Die Länge der projectirlen Eisenbahn beträgt circa vier
Meilen. I n Folge der Bemühungen dcr lönigl. ungarischen Ge-
neral-Inspection für Eisenbahnen ist die vierlc Waqrnclasse be-
reits ans sämmtlichen unqarischeu Eisenbahnen eingeführt. Dcr
Fahrpreis beträgt bei dcr Ersten Siebcubilrger, BarcS-Filustirch,
ner und der Alföld-Vahn, dann nach Eröffnnng dcr Kaschan-
Odcrburger Bahn anch ans dieser 9 t r , cmf den lönigl. ungari-
schen Staatslinien 10 sr. ohne Agio^uschlag, auf der Theißbahn
fi!r Arbeiter in Partien von 10 Mann 10 tr., dann ans den
Linien der österreichischen Staatöbahn- uud der Slidbahn-Gesell-
schaft nnr bei gemischten Ziigcn 12 lr. Per Person und Meile.
Die Siidbahu-Grsellschaft ha! die Ausgabe von Fahrkarten vierter
Elasse vorläufig nur ans die Strccle Oscn-Kanischa beschränkt.

— ( S ch l u ß v c r h a n d l u n g en b e i m k. t. 3 a n d e s -
gc r i ch t c Laibach.) Am 9. December. Josef Boltezar nnd Cons.:
schwere körperliche Beschädigung; i!orcnz Pungartcr und Michael
Dezman: schwere körperliche Beschädigung. — Am 10. Decem-
ber. Friedrich Drcnik: Majestätsbelcidigimg; Anton Turk:
Dlcbstahl; Jakob Mat ian : schwere körperliche Beschädigung.

NtncNt Post.
Se. Majestät dcr K a i s e r werden heute Morgens

9 Uhr in Wien erwartet, werden auf dem Bahnhof, wo
sich auch der Herr Leilcr dcr n. ö. Stat thal tc le i , dcr
Vllndcscolnmaiidirende :c. cinfinden, von Ih ren l . Ho-
heiten den durchlauchtigsten Erzherzogen begrüßt werden
uud sich sodann in das Äcloedcre liegeben, wo die Her-
rcu Mmis lcr AUcrhü'chstdcssellien harren. An dem solen-
nen Empfange L r . ̂ iajcstat wird sich auch der Gcmcinde-
l l l lh dcr Residenzstadt littheiligen uud wird diese Col>
poralion von S r . Majestät ebenfalls im Belvedere
eliipflllia.cn werden.

Soeben ist ein Wcrk D r . Fisch H o f s : Oesterreich
und die Bürgschaften scincs Bestandes, erschienen, worin
sich dcr Verfasser für cinc föderative Verfassung aus-
spricht, zu dcrcn Vorbereitung eine freie Coufercnz der
hervorragendsten Mämicr ;u bcrufen wärc. Se i eine
Vcistäudigung zlislaudcgckonuncl,, so löliuc die parla-
mentarische Action beginnen, dcr Ncichsrath würde ein
Ätationalitätcngesetz schaffen, die Verfassung unter S i
cheruug allcr Rechts- uud ssreiheitsinterrsscn im Sinne
dcs Augglcichce«, und das Wahlgesetz im Sinne der
Zcit modificircu. Sodann würden die Landtage ein-
berufen, um dic Länderverfassungen innerhalb der durch
das rcvidirtc RcichSgcsetz gczogcucu Schranken umzu-
gestalten.

Ueber die Rc ich s r a t h s e r ö f f n ung hört die „ N .
F. P r . , " daß Samstag sich die beiden Häuser consti«
luiren uud Montag vom Kaiser mit dcr Thronrede be-
grüßt wcrdeu fullcn. Für das Herreuhaus wird eut-
lvcder Fürst Aucri'perg odcr Herr v. Schmerling zum
Präsidenten ernannt werden. Das Abgeordnetenhaus
wird voraussichtlich die Herren v. Kaiserfcld uud Hopfen
;um Präsidenten und ersten Vice-Präsidenten wieder»
wählen. Ein zweiter Vice»Präsident an Stelle des
Herrn Zicmiallowski, dcr :ncht mehr Abgeordneter ist,
wird zu suchen scin. Vor Weihnachten wird das Ab-
geordnetenhaus nur die Steuern auf zwei Monate uud
die Rccrulen votiren. Die Adrcß- und die Budgetde-
batte werden erst in die Zeit nach Neujahr fallen.

Die Finanzcommission dcS P c st e r Unterhauses hat
Aufhebung des ZcitungSslcnipcls und Bemessung dcr I n .
scratcnstclier nach den Flächenmaße (6 kr. per Quadrat-
Zo l l bei weniger als 1000 Auflage. 8 kr. bis 2000 Auf-
lage, 10 lr. darüber) beschlossen. Der Nachtragscrcdit
von 15)0.000 fl. für die Oricntreise S r . Majestät dcS
Kaisers wurde vom Hause bewilligt. Die P a r i s e r
Journale melden, daß die Fraction Ol l iv icr-Segr is nach-
stehendes Programm aufgestellt hat : Entwicklung dcr
Gemeindcautonomie, Aushebung des allgemeinen Sicher-
heitsgesetzeS, Abänderung dcs Ar t . 75> dcr Verfassung,
Revision des Wahlgesetzes, Aufhebung deS Zeitungsstem-
pels, Einführung der Ju ry und eine Polit ik des Frie-
dens. Dieses Programm hat in dcr Kammer bereits 98
Anhänger gewonnen. Die Kaiserin der Franzosen ist am
4. December Nachts auf dcr Dampf-Jacht „Aig le" in
Toulon eingetroffen. I n Madr id hat P r im den CorteS
einen Gesetzentwurf betreffend Aufhebung des Belage-
rungslnstandcS vorgelegt. I n F l o r e n z ist die Bi ldung
eines Cabinets durch Lunza gescheitert. Cialdini hat den
Antrag dcs KöuigS, ein Cabinet zu bilden, angenommen.

I n M ü n ch c n blcibl Fürst Hohcnlohc Minister-
präsident, aber drei liberale Minister müssen ausscheiden.

Aus S p a n i e n kommt die überraschende Nachricht,
daß nach dem laum zu bezweifelnden Fehlschlagen der
Candidatur des Herzogs von (Henna dcr Prinz von
Asturicn, Sohn der Königin Isabella, als König in
Aussicht genommen sci.

Telear»lphische Wecksclcourse
vom 4, December.

5pcrc. MetalliqueS 60,05. — 5perc. Metallenes mit Mai»
nnd November-Zmseu «0,05, - 5perc. National-Anleheu «^'.70.
— l860er StaatSanlchm 95.90. — Banlactiett 72«. — CredN-
Aclien 254.25. — London 124.45. — Silber 122.25. — K. l.
Ducateu 586.

Handel und Uolkswirthschastliches.
(Zu r Gleichstellung des Agioznschlages) hat das

Handelsministerium folgenden Erlaß an eilige Bahnucrwaltnnaei!
erlassen: „Um eine möglichste Glcichmähigtcit in der Bcrechiuuul
deS Agiozuschlagcs bci den öslcrreichischeu Eisenbahnen anzubahnen,
werden die Verwaltungen aufgcfliidcrl, fi,r die Berechnung des
AgioznschlageS in Hintunst den vom 24. deS VorinunateS bis
inclusive 23. deg laufenden Monats reichenden Silbercnrs-Dlnch-
schnitt zur Grundlage zn nehmen."

( 2 u e z - C a n a l Gesel lschaft .) Auö Paris wird vom
30. November gemeldet: „Die Direction dcr Sucz-Canal-Oe-
srllschaft scheint sich in dringender Grldnoth zn befinden, da sie
die heute fälligen Tratten, welche sich, dem Vernehmen nach, a"l
einen Gesamnillictrag uon nahe an 15 Millionen belaufen. nicht
einzulösen vermochte. Die Papiere befinden sich in den Hände»
einiger weniger großen Bankiers, die sich zu einer Prolongation
ans 90 Tage verstanden haben , um leine Katastrophe herbei"!'
f i lhrm." — Man erwarte», daß Kaiser Napoleon dcr Gesellschaft
die Vewillignng znr Ausnahme eines Lotterie - Anlehenö ertheile»
werde.

Va ibacb, 4. December Auf dem hentlgen Marlle sind er-
schienen : 4 Wagen mit Getreide, 6 Wagen uud 2 Schiffe (10 K>st>
mit Holz.

Durchschuitts-Preise.
Mll.< Mgz.. I M l l . - Mg»'"
st. l l . fi. l l . ! fl. l l . sl. l l .

Weizen pr, Mctzrn 4 70 5 4« Butter pr. Pfund - 42 — -^
Korn „ 3 — 3 10 Eier pr, St i ls — 2z - ^
Gerste ., 2 70 2 92 Milch pr. Maß — 1<» ^
Hafer .. l 90 2 - Rindfleisch pr, Psd. - 2 2 — ^
Halbfrucht „ 3 55 Kalbfleisch „ — 2v — ^
Heiden „ 2 70 3 l0 Schweinefleisch „ 23 — --
Hirse „ 2 80 2 W Schöpsensteisch „ — 1 4 — , ^
Kulurntz „ 3 10 Hähudel pr. Gtllcl — 30 ^ ^
Erdäpfel „ 190 Tauben „ - 1 5 - "
linsen „ 4 80 — — Hen pr. Zentner 1 ^- .. <̂
Erbsen „ 5 20 Stroh „ _ 79 _ -
Fisolen ,. 4 5 0 — Holz, hart.. prKlst. - '— 7-^
Nindsschmulz Psd, ^ 5 1 — — - weiches, 22" - - 5>^
Schweineschmalz „ — 42 Wein, rother, pr.
Spect, frisch, » — 3 0 — , — Eimer - - 9 ^

— aeräncken .. —l42>— —, — weißer .. _̂  .„ 10 "

Anstekommene Fremde.
Am 3 Drccmbcr.

T t a d t W i e n . Die Herren: Schwendenwein, Kaufm., v°>>
Wien. — Iontz. Kaufm., von Wien. - - Glatzel, Kanfm,. v"'
Vrllnn. — Pitenhan, Beamte, von Toplice. — MllliM',
Kllnsm., von Wien. — Malli, Handelsm., von Nenmarltl. " '
Frl. Ccrni, Private, von Marblirg.

Olefant. Die Herren: Basevi, Asstcuranz - Inspector, v^
Trieft — Stubcl, l. l. Beamte, uon Krainbnrg. — Fischt
Kanfni., von Pest. - Dobnna, Besitzer, Uon Ünterlrain.

Hlaiscr von Vestcrreick. Die Herren: Grobocnll, »°"
Krainburg. — Paueera, ZNiidhülzel-Fabr». von Seiflitz.

Baier iscl ,el«Hof Die Herren: Scandolara, Bahn-IilssclMlN''
uon Eallllch. — Paulic, Ochsenhändlcr, von Trieft. ° ^ ^ ,

Theater.
Hentc: E in W o r t an den Minister, Genrebild in 1 Ä'''

Or ist nickt eifevsücl,tist, Lustspiel m I Act.
Morgen: Das Pensionat, Operette in 2 Acten.

DaS war ich, Lustspiel in 1 Act. ^ ^ ,

INeleürulMjM HeolwMmMi! ill l^luMli^

^ » 3^3. 2«- » -3 ^. 5,ŝ
« « 3 Z ^ ^ ^ ^ . " ^ ^ 5

« U. Mg . 326.«7 -<- 0.» ^ wsndstill " trllbe s,,^
4. 2 „ N. . 327.43 " l ' 35 windstill ganz bew. co.ae»

1 0 „ Ab. 327.14 ^ I ^ windstill ganz bew. ! ^ , .^
<i U. Mg. 330.<? -^ 1 0 wind'Ull ganz bew.

5. 2 „ N. 3<U.47 -> 3.<» windstill dilnn bcw, l).l0
10 „ Ab. 332.5, 0.a winsstill Nebel ^ .
Den 4. Vormittags trllbe. Nachmittags gelockerte WolleM« '

Den 5. Vormittags bewöltt. Nachmittags Anfhcilernng. M>
loth. Nach « Uhr dichter Nebel. Das Tagcömiltel der W^
am 4. - l - 2 0°, um 1 3 ° ; am 5. > 1 3" , nm 0 8 ' UM °°
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i n m a U r̂  .

I ^ N s l ^ t t ^ ^ s t s ^ i W i e n , 3. December. Die Börse erHolle sich rasch von einer im Vorgcschästc eingetretenen nngttnstigcn Wendung nnd blieb dann biö zum Schluß in freundlicher ^ ^
M l l l l N U l l l U i l . „mug. Rente und Grnudentlastuugm hlelleu sich fest. Prioritäten notiren zum Theil etwas höher. Dle leitenden Speculationspapierc stiegen dcdcntcnd, andere Effecten 1°->
wenigstens theilweise diescr Richtung, welche, weuu auch in geringeren, Grade, auch uon Eiscubahuactien verfolgt wnrde. Devisen ermäßigten sich um '/, bis '/. pCt.

^U. Al lgemeine Htaatoschuld.
Filr 100 si.

Geld Waarr
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p(5t.:
iu Note» verzins!, Mai-November 0010 K0,2<>

„ .. „ Februar-August 60,— tto.10
« Silber „ Jänner-Juli . U9.80 69,90
,, ,. „ April-October . 69.50 «'.»,<»0

Stextranlthcil rllctzahlbar (Z) . 98.25 98.75
ÜosevI, 1^9 . . . , 224 . -225 . . -

.. .. 1854 (4 «/<.) ,,, 250 st. 89.75 90 50
« ., I860 zu 500 fl. . . i>5.«0 95 80
.. .. I860 zu 100 fl . . 101.50 102, -
,̂. .. 18<)4 zu 100 fl. . 117, - 117.25

Staale:Dou!änen.Pfandbriefe ,u
120 si. ü W. in Si.bcr . . 119 . - 119 50

» . Or i tnde„ t las tuna«-Vb l i s ta t io l lon .
FUr 100 si.

Geld Wciare
M h ü i e n . . . . z u 5 p C t «2. ^ 93.__
Galizicn . . . . « 5 .< ?2.10 78.20
Nieder-Oestcrrcich. . ,. 5 „ 94 .— 95.
Ober-Oesterreich . - » 5 „ 94.50 95.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7 6 — 76.50
Stt lermml . . . „ 5 „ 9 1 . — 92.—
Uugar« . . . . ^ 5 . 7950 8 0 - >

<?. A c t i e n v o n B a n k i n s t i t u t e , , .
Geld Waare

Anglo-österr. Baut abgcst. . . 26 ! 50 2 ^ 2 . -
Anglo-uugar. Bank . . . . 85,.-)0 86.—
Boden-Crcditanstalt . . . . 2 6 3 — 2 6 7 .
Crcditllnstalt f, Handel n. Gew. . 252.25 252,75
(ireditanstalt, allgcm. ungar. . . 79 — 79,50
Escomptc-Gesellschaft, n. ö. . . 860. - 865.—
Franco-österr. Baul . . . . 100 100.50
Gemralbaut ^5.50 46.50
'Ital.onulklllll 725 ̂  726 ̂
Niederländische Vaul . . . . 82.— «3.
Vcrcinvbaut 92— 92.50
Verl.hrsbnnt H l 25 111.75
Wiener Nant 55 - 5 7 . -

I » . Ac t i en von TranSpov tun te rne l , -
mungen. Geld Waare

Alföld-Fiumaner Bahn , - - 169 . - 169.50
Böhm, Westbahn 223.- 224. -
Carl-Ludwig-Bahu 245.50 246.—
Douan-Dampfschifsf. Gcscllsch. . 5 5 0 . - 551 -
Elisabelh-Wcstbahn 1 9 5 . - 195 50
sserdinaudö-Novdbahll , . . 2095,—2!<)0.—
ssttnstlrchcn-Barcser-Bahn . . 175. - 1 7 t t . - j
Frauz-Iosephs.Vahu . . . . 182.— 183. - j
^.'emberg-Ezcrn.-Iassycr-Vahn . 197 . - 197.50,

< <Kelt> Waare

, Llovd. iisterr 320 , - 320 —
, Omnibns lcrste Emission). , . 120.— 122 —
Rudolss-Bahn . . . . . . 16575 166.50
Siebrnbürger Bahli . . . . 167.50 1 6 8 -
Staatsbahn 381.— 382.—
Slldbahll 250.40 250.60
Slld'Nordd Verbind. Bahu , . 1 6 1 , - 162.—
Theih-Bahil . 252 50 253.—
Tramway 133.25 133 50

« . P f a n d b r i e f e (fllr 100 si)

M g . öst, Bobeu-Eredit-Vlustal« Geld Waare
verlosbar zu 5 pCt. in Silber 107.50 108 —

bto. in33I.ruch.zu5pEt. inö.W. 89.50 9 0 -
Natwnalb. auf ü. W. uerlosb. «

z u 5 p C t . 93.50 93,70
Oest. Hypb. zu 5'/, pEt. rWz. 1878 9 « . - 98..^
Uug. Vod.-<ireb.-Nust. zu 5'/. pEt. i)0,7.̂  ^i.^i

ll?. Prioritätsobliaationen.

Elis -Westb. i n S . verz. ( l . Emiss.) 91.25 92.. -
,^ rdiuandS-N°rdb. i n S i l b . verz. 106.75 107.25
ss auz-Iosephs Bahn . . . . 92.75 9 3 2 5 ,

G Ea r l -Ludw. V . i. S . verz. l. Cm. 101.50 102.50 >

! — « ^ ^
O c s t e r r . N o r d w e s t b a h u . . . . 9 0 7 5 - ' ^
Siebend. Bahn in Silber vcrz. . 87.80 ° ^
Stantsb.G.3°/^5.00Fr. ..l.Em. 137.25 1 ^ 5
Slldb. G. 3"/> 500 Frc. „ . . 1 2 0 . - ^ "
Slldb.-Bous 6 °/, (1870-74) . - ^

i>500FrcS 2 4 4 . - ^ -
« . «Vrivatlose spcr Slilck.) .

Creditanstalt f. Handel n. Gew. Gcld ^ a ^
zu inö fl. » W 1 6 l 2 5 ^

Nudolf-Stiftung zu 10 si. . . 1 4 . - ^ '
Wechsel (3M°n) Geld H ^

Augsburg slir 100 si, südd. W. 103.90 M „5
Fraulfurl a.M. 100 si. detto 104— i ^ ^ i
Hamburg, filr 100 Marl Banco 92.10 "a<)
London, filr 10 Psnnd Sterling 124 70 l " ^
Paris, fnr 100 Francs . . . ^ ^ - ^ ^

V o u r « der (Yeldsorten
Geld ^??,u,tt.

K. Miwz-Ducaw: . 5 ft. 8?i ̂  . ' s t - ^ ,.
Napoleonso'or . . 9 ,. 9<> „ - " ^ , „

^ Vcrciusthaler - - - ^ " A " 123 " " "
Silber . 1 2 2 ^ ^ .. « ^

«rmnische Oruudcnttanun^-0bligat.°ne.',


